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Schulabbrecher, Apo-Protagonist, hessischer Umweltminister, Außenminister: Als 

Joschka Fischer, 58, sich vorvergangene Woche von der Bundestagsfraktion der Grü-

nen verabschiedete, ging eine deutsche Politikerkarriere zu Ende, die wie keine 

andere die Jahre des Aufbegehrens um 1968 und den gesellschaftlichen Umbruch in der 

Zeit danach abbildet. Zwischen Fischer und dem SPIEGEL entwickelte sich dabei ein 

besonderes Verhältnis. Mit Tricks ergatterte 

er, in den siebziger Jahren, sonntags das erst 

am Montag erscheinende Magazin und las es, 

wenn er als Taxifahrer in Frankfurt auf Fahr-

gäste wartete. Später, als Berufspolitiker, brei-

tete er seine Gedanken allein in Interviews 

auf 148 SPIEGEL-Seiten aus. Mal wurden die 

Redakteure Zeugen, mal auch Opfer seiner 

Eigenarten: In Restaurants lernten sie ihn als 

Gourmet, in seinem italienischen Ferienort 

als knauserigen Gastgeber kennen. Sie joggten 

und tranken Wein mit ihm, und sie nahmen es 

hin, von Fischer mit Rohkost gequält zu wer-

den, als der in den neunziger Jahren 40 Kilogramm abspeckte. Als der SPIEGEL 

während der Visa-Affäre zu Fischers schärfsten Kritikern zählte, gab es eine längere 

Funkstille. „Ihr wolltet mich allemachen“, hielt Fischer den Redakteuren Ralf Beste, 40, 

und Gabor Steingart, 44, jetzt im SPIEGEL-Gespräch vor. Dann ließ er Symptome 

beginnender Altersmilde erkennen: „Ich bin niemandem mehr gram“ (Seite 30). 

Zuweilen werden Theaterleute vertraglich dazu verpflichtet, bis zur Premiere Still-

schweigen über ihre Arbeit zu bewahren: So dürfen Regisseur und Dramatiker 

Tankred Dorst, 80, und Dirigent Christian Thielemann, 47, nichts darüber verlauten 

lassen, ob die Neuinszenierung von Richard Wagners Hauptwerk „Der Ring des 

Nibelungen“, die am 26. Juli bei den Bayreuther Festspielen mit der „Rheingold“-

Premiere beginnt, eher werkgetreu ist oder doch experimentellen Charakter hat. Die 

SPIEGEL-Redakteure Olaf Ihlau, 64, und Moritz von Uslar, 35, erhielten dennoch Ein-

blicke in Dorsts Konzept – ihnen wurden seitenweise Notizen mit aufschlussreichen 

Regiedetails zugespielt. Eine Tradition, erfuhren die SPIEGEL-Leute zudem, blieb er-

halten: die angespannte Arbeitsatmosphäre am Grünen Hügel. Ihlau ist „recht sicher, 

dass Dorst sich eine weitere Regie in Bayreuth nicht antun würde“ (Seite 122). 

Die fünf Männer, die SPIEGEL-Redakteur Hauke Goos, 40, in der albanischen 

Hauptstadt Tirana sprach, sind Uiguren, Angehörige einer muslimischen Min-

derheit in der chinesischen Region Xinjiang. Als sie ihre Heimat vor sechs Jahren 

verließen, wollten sie irgendwo in der Welt ein besseres Leben für sich und ihre 

Familien vorbereiten. Doch in Afghanistan ge-

rieten die Männer ins Visier der Amerikaner, 

sie wurden für Terroristen gehalten und ver-

schwanden für vier Jahre in Guantanamo. 

Steingart, Fischer, Beste 
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 Nach langem diplomatischem Tauziehen bot 

ihnen das bettelarme Albanien nun ein Bleibe-

recht an, doch viel lieber würden die Flücht-

linge nach Deutschland kommen. Deutschland 

aber will ihnen kein Asyl gewähren. „Die Haft 

in Guantanamo ist eben ein Makel, auch wenn 

gegen die Männer nichts vorliegt“, sagt Goos 
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Goos (in Tirana) (Seite 48). 
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